
Beim Parkproblem sind Räte ratlos
Verkehr: Kontroverse, aber erfolglose Debatte über Lösungsvorschläge für Situation in Eichenbühler Hauptstraße

Von unserem Mitarbeiter
SIEGMAR ACKERMANN

EICHENBÜHL. Mit der Verkehrssi-
tuation in der Hauptstraße haben
die Eichenbühler Gemeinderäte in
ihrer Sitzung am Mittwoch befasst.
Parkende Autos in der Hauptstra-
ße in Richtung Riedern behindern
am Ortsausgang den Durchgangs-
verkehr. Doch die Räte sind ratlos.
Sie haben keine Lösung finden
können, die praktikabel ist und
alle Anwohner zufriedenstellt.
Nach den Bürgerversammlun-

gen Ende November (wir berich-
teten) war auf der To-do-Liste le-
diglich das Verkehrsproblem als
Thema für den Gemeinderat üb-
riggeblieben. Alle weiteren Nach-
fragen und Vorschläge konnte die
Verwaltung bereist abwickeln.

Vor-Ort-Termin gesucht
Kein Wunder, dass die Behand-
lung der Verkehrssituation einige
Zeit in Anspruch nahm. Die Vor-
schläge und deren Auswirkungen
auf die Allgemeinheit und An-
wohner führten – wie seit Jahren –
zu kontroversen Diskussionen.
Letztendlich läuft es nach dem
Willen der Gemeinderäte darauf
hinaus, eine Lösung gemeinsam
mit der Verkehrsbehörde, dem

Landratsamt und Vertretern aus
Bundes- und Landespolitik zu su-
chen. Dabei solle ein gemeinsamer
Vor-Ort-Termin gefunden wer-
den, aber nicht an einem Samstag
oder in der verkehrsruhigen Zeit.
»Wir wollen einen Termin zu den
Stoßzeiten« so Bürgermeister
Günther Winkler.

Temporäres Parkverbot?
Vorangegangen waren aus dem
Rat Vorschläge von Michael Mozin
(CSU) für ein temporäres Park-
verbot, zu dem eine Befragung der
Anwohner nach einem Testlauf
ein Meinungsbild liefern könnte.
Diesen Vorschlag unterstützen
Joachim Schmedding (SPD) und
Boris Großkinsky (CSU), die be-
tonten, die Gemeinde müsse etwas
tun, dabei aber Vor- und Nach-
teile für Anwohner und die Allge-
meinheit abwägen. Joachim Hen-
nich (CSU) brachte es auf den
Punkt: »Wir drehen uns im Kreis
und haben jedes Jahr das gleiche
Thema und keine Lösung, wenn
die Anwohner nicht mitspielen.«
Bürgermeister Günther Winkler

betonte, dass die kürzlich wieder
ins Gespräch gebrachte Umge-
hung um Eichenbühl kurzfristig
nicht zum Erfolg führe. »Wir
brauchen eine Zwischenlösung«,
betonte er. Diese sei wegen der

Kreisstraße nur in Verbindung
mit dem Landratsamt möglich. Er
setze auf eine Lösung, die den
Durchgangsverkehr flüssiger ge-
stalte. Dies erfordere eine ge-
meinsame Aktion mit Fachleuten,
Behörden und auch der Politik.
Dazu müsse man die Problem-
punkte erfassen, die zuständigen
Gremien informieren, Stellung-
nahmen und Unterstützung für die
Problematik auffordern.
Angeregt durch die Thematik in

der Hautstraße hatten sich auch
Anwohner aus dem Setzweg an die
Gemeinde gewandt. »Ich bin seit
1984 im Gemeinderat, und jedes
Jahr hatten wir das Thema auf der
Tagesordnung«, so Winkler. Eine

Lösung der Situation durch den
Abkürzungsverkehr über Alte
Steige und Setzweg in Richtung
Neunkirchen und umgekehrt sei
wegen der Uneinigkeit der Anlie-
ger nicht machbar. Vorschläge
wie Einbahnstraße, Schranke,
verengte Einfahrt scheiterten in
der Vergangenheit aus unter-
schiedlichen Gründen.

Im Verlauf der Beratung wurde
durch ironische und humorige
Vorschläge klar, dass die Gemein-
deräte ratlos sind. Joachim
Schmedding (SPD) sah keine
Konsensmöglichkeit und forderte:
»Wir beschließen eine Maßnahme
und dann ist das so.« Boris Groß-
kinsky (CSU) plädierte für eine
Einbahnstraße, wies aber auf das
Problem einer einseitigen Ver-
kehrszunahme hin, was Joachim
Hennich ablehnte.

Vorschläge erwünscht
Bürgermeister Winkler rief die
Räte auf, zur nächsten Sitzung
Lösungsvorschläge bei der Ver-
waltung zur Abstimmung vorzu-
bringen. »Wir wollen das Thema
endlich erledigen, aber eine Mus-
terlösung habe ich nicht parat.«
Einen bisher nicht angespro-

chenen Vorschlag lieferte Groß-
kinsky nach: »Lasst uns aus dem
Setzweg einen verkehrsberuhigten
Bereich machen. Dabei gilt
Schrittgeschwindigkeit und wir
lassen diese durch die kommunale
Verkehrsüberwachung massiv
kontrollieren. Dazu müsste aber
die Straße bezüglich Gehsteig und
andern Vorgaben umgestaltet
werden.« Er bat darum, dies in die
Beschlussvorlagen für die kom-
mende Sitzung aufzunehmen.

» Wir wollen das endlich
erledigen, aber eine

Musterlösung habe ich nicht. «
Günther Winkler, Bürgermeister

Wildes Parken hemmt den Verkehrsfluss in der Eichenbühler Hauptstraße in Richtung Riedern. Eine Lösung des Problems ist derzeit nicht in Sicht. Foto: Siegmar Ackermann

Urnenwand soll wachsen
Gemeinderat: 30 Plätze mehr auf Eichenbühls Friedhof

EICHENBÜHL. Der Gemeinderat be-
auftragt die Verwaltung, Vor-
schläge bezüglich Gestaltung und
Kosten einer Erweiterung der Ur-
nenwand im Eichenbühler Fried-
hof vorzulegen. Ein Beschluss soll
erst nächste Sitzung erfolgen.
Die 2008 errichtete Urnenwand

mit 21 Feldern sei vollständig be-
legt, so Bürgermeister Günther
Winkler. Aufgrund der großen
Nachfrage sei es sinnvoll, weitere

Urnengrabplätze zur Verfügung zu
stellen. Für die Erweiterung wur-
de ein Anbau im Bereich der
Friedhofsmauer favorisiert. Durch
diese Erweiterung könne man 30
bis 33 zusätzliche Plätze schaffen,
so Winkler.
Die Kosten belaufen sich inklu-

sive Erneuerung der beschädigten
Mauer in diesem Bereich laut ers-
ter grober Schätzung auf etwa
30000 Euro. acks

Die bestehende Urnenwand soll um 30 bis 33 Plätze erweitert werden. Möglich wäre
eine Verlängerung nach rechts entlang der Friedhofsmauer. Foto: Siegmar Ackermann

Ökologisch und ökonomisch
Waldnutzung: Eichenbühler Gemeinderat beschließt Forstbetriebsplan 2018
EICHENBÜHL. Revierleiter Martin
Holl hat dem Gemeinderat Ei-
chenbühl am Mittwoch die Forst-
betriebspläne 2018 vorgestellt. Er
informierte, nach 20 Jahren müsse
heuer eine neue Generalinventur
der knapp 900 Hektar Waldfläche
durch ein unabhängiges Gutach-
ten erstellt werden.
Begutachtet und bewertet wür-

den dabei jeder Bestand des Ei-
chenbühler Waldes, der seit 1978
(180000 Festmeter) und 1998
(220000 Festmeter) wächst. Den-
noch hat Holl den Hiebsatz für

2018 mit 3800 Festmetern Holz
vorsichtig kalkuliert. »Den Ein-
schlag kann man nach der Begut-
achtung immer noch erhöhen«,
betonte er. Gefällt werden sollen
derzeit überwiegend Kieferbe-
stände. »Es ist höchste Zeit, die
werden dürr«, erläuterte er.
Der Boden an den jeweiligen

Standorten sei nicht optimal und
das Wachstum der Stämme sei
nicht gut. Die Kiefern kämen mit
dem Wachstum der Eichen und
Buchen nicht mehr mit und wür-
den verkümmern.

Ein Eichenbestand soll durch-
forstet werden, so Holl, da die
Bäume zu dicht stehen, was ihr
Wachstum bremse. Dabei könne
man ökonomisch optimieren und
ökologisch gesund auf der siche-
ren Seite agieren, um stabile und
standortgerechte Mischbestände
heranwachsen zu lassen.

Geschätzter Erlös: 228 000 Euro
Holl rechnet mit einem Erlös aus
dem Holzverkauf von etwa 228000
Euro. Man sei in der Phase der
Umstrukturierung im Gemeinde-
wald, könne gute Bäume wachsen
lassen, zugleich mit Naturverjün-
gung die Kosten für Neuanpflan-
zungen komplett einsparen. Die
waldbaulichen Investitionen in der
Pflege bestehender Kulturen sind
laut Holl kostendeckend.
Für den Waldwegeunterhalt

nach Fällung, Rückung und Ab-
transport des Holzes seien etwa
15000 Euro anzusetzen. Im Be-
reich Guggenberg und Riedern
habe man bereits vorgeplant,
warte aber auf entsprechendes
Wetter, um die Wege herrichten
lassen zu können. Als Ziele nann-
te Holl, Wassergräben frei zu hal-
ten, das Dachprofil der Wege wie-
der herzustellen, um bei Starkre-
gen ein Ausspülen des Unter-
grundes zu verhindern. acksEichenbühls Wald wird am Breiten Steinweg durchforstet. Foto: Siegmar Ackermann

GEMEINDERAT EICHENBÜHL IN KÜRZE

EICHENBÜHL. In seiner Sitzung am
Mittwoch hat sich der Eichen-
bühler Gemeinderat auch mit fol-
genden Themen beschäftigt.

Bebauungsplan:Die Hinweise des
Landratsamts zur Änderung des
Bebauungsplans Wengertsberg 1
bezüglich Abstandsflächen,
Wandhöhen von Garagen, Arten-
schutz und Immissionsschutz
wurden angenommen. Die Ände-
rungen liegen von 24. Januar bis
20. Februar öffentlich aus.

Unwetterschäden: Starkregen hat
im Gemeindebereich mehrere
Schäden verursacht, über die der
Bürgermeister mit Hilfe von Bil-
dern informierte. Vor allem der
Mistweg in Verlängerung des
Neubergwegs zur Gemarkungs-
grenze von Freudenberg-Eben-
heid wurde erheblich geschädigt
und inzwischen gesperrt, so der
Bürgermeister. Der Bauhof soll
den Weg in den nächsten Wochen
provisorisch wieder herstellen.
Weitere Wege, deren Gräben
überschwemmt wurden, werden in
den nächsten Wochen gesäubert.

Helfer vor Ort: Die HvO-Gruppe
Umpfenbach gab ihre Einsatzsta-
tistik für 2017 bekannt. Danach
seien 27 der 39 Einsätze auf den
Gemeindebereich Eichenbühl

entfallen. In Neunkirchen mit
Ortsteilen wurden elf Einsätze re-
gistriert, in Freudenberg–Eben-
heid einer. Die Einsätze waren in-
ternistisch (21), neurologisch (11),
sowie unfalltechnisch (fünf Haus-
unfälle) verursacht.

Abrechnung Stadtbus: Bürger-
meister Winkler informierte, die
Gemeinde müsse für den Stadtbus
2016 einen Anteil von 7200 Euro
für das Kostendefizit übernehmen.

Nachtrag Brückensanierung:Aus
nichtöffentlicher Sitzung infor-
mierte Winkler, dass der Nachtrag
des Büros Hatwieger über zusätz-
liche Ingenieurarbeiten bei der
Sanierung der Brücke an der Erf-
talgrundschule in Höhe von knapp
6000 Euro genehmigt wurde.

Stabilisierungshilfe: Die Ge-
meindeverwaltung soll bei der
Kommunalaufsicht beantragen,
dass die gesamte Stabilisierungs-
hilfe des Jahres 2016 für Investi-
tionen in die kommunale Grund-
ausstattung des Haushaltsjahres
2017 verwendet werden soll. Dies
sei aufgrund der Bauzeitverschie-
bung der Brückensanierung an der
Erftalgrundschule erforderlich.
Ein positiver Bescheid wurde
mittlerweile in Aussicht gestellt, so
der Bürgermeister. acks

VERANSTALTUNGEN

Winter-Event
auf dem Winzerhof
KLINGENBERG-RÖLLFELD. »Win-
zers Winter Event« bei Feuer-
schein ist erstmals am Samstag,
13. Januar, ab 15 Uhr und am
Sonntag, 14. Januar, ab 11 Uhr
auf demWinzerhof Wengerter
im Klingenberger Stadtteil
Röllfeld angekündigt. Den Be-
suchern werden laut Veran-
stalter Winzerglühwein und
Punsch, kulinarische Lecker-
bissen sowie eine Weinver-
kostung angeboten. Auch die
Winzerstube ist geöffnet. Ver-
schiedene Aussteller und regi-
onale Hochzeitsdienstleister
stellen sich mit Ihren Arbeiten
vor. Die große Eventscheune
wird bestuhlt und dekoriert.
Der Eintritt ist frei. bam

KJG entsorgt
Christbäume
BÜRGSTADT. Die KJG in Bürg-
stadt sammelt am kommenden
Samstag, 13. Januar, die
Christbäume der Bürger im
Ortsgebiet ein, um sie zu ent-
sorgen. Die Bäume sollen laut
Ankündigung ab 8 Uhr abge-
schmückt und gut sichtbar am
Straßenrand platziert werden.
Spenden kommen der Jugend-
arbeit der KJG zugute. bam
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